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Von seinen Reisen in den Jahren ]879 und 1882 nach Tashilhunpo und Zentral-Tibet 
bis Lhasa!) hatte Sarat Chandra Das, jet-zt Rai Bahadur, c. I. E. und Tibetan Translator 
to the Government of Bengal eine Reihe von 207 Handschriften und Holzdrucken in tibetischer 
۶prache mitgebracht. ٤) Dabei gab Das bekannt, dass die berühmten grossen Klöster bei 
Lhasa wie im Lande eine grosse Anzalil altei. Werke enthalten; er selbst erstand in Lhasa 
fltioJisclie Tex؛e d؛e später in der Bibliotheca Indica und von der Buddliist Text Society 
in Calcutta veröffentlicht wurden. — Meine Brüder brachten aus den buddhistischen KlOsterU 
im Randgebiete von Zentral-Tibet 101 tibetische Nummern mit. 5)

In diesen wie in allen übrigen Fällen bestimmte die Auswahl der Zufall, die Bereit
Willigkeit der bisherigen Besitzer zur Abgabe. Aufschlüsse über den Bücherbestand der 
grossen Klöster waren von Niemand zu erlialten.

Über die Mittel, dieser immer fühlbarer werdenden Lücke für das Studium der Geschichte 
des Buddhisnrus abzuhelfen, benahm ich mich mit Kennern der tibetischen Verhältnisse in 
I„d؛en; ؛n ihrem Stabe von Dolmetschern verwendet die indische Regierung neben Europäern 
liocligelehrte Eingeborene, darunter als Assistant Tibetan Translator den Professol für 
Sanskrit am p؛esidency College, Calcutta: Satis Chandra Acliarya Vidyabhushan. Einstimmig 
wurde mir bedeutet, dass jeder direkte Schritt zu Enttäuschungen führen müsste; mindestens 
würde es mir ergehen wie dem verstorbenen Staatsrat A. Schiefner, der f'ür die Bibliothek 
des Asiatischen Museums zu St.-Petersburg eine Ausgabe der berühmten Sage von dem Volks
heros, König Gesar, erwerben sollte; für eine niclit unbedeutende Summe wurde eine schwer 
leserliche Handschi’ift abgeliefert.لآ

Für die weitere Behandlung wurde die Beurteilung entscheidend, welche dem Dnter- 
nelimen seitens Seiner Excellenz des Gesandten der Vereinigten Nordamerikanischen Staaten 
in Peking, Minister Edwin H. Conger, zuteil wurde. Dieser in den chinesischen Verhält
nissen überaus bewanderte Diplomat, der mit seiner Familie die Belagerung von Peking

1) Zusammenhängend beschrieben und von sehr wertvollen Anmerkungen begleitet herausgegeben von 
der Royal Geographica! Society durch w. w. Rockhill: Journey to Lhasa مة Ceiitral-Tibet (London ا90لة .

2) Verzeichnet in einem Tibetisch verfassten Katalog inl Mai 1886 von Lama ز daii;
Darjeeling. 165 Nummern befinden sich in Calcutta, 42 in der Library of the Government Hish School 
at Darjiling.

 Diese Werke sind jetzt der Bodleiana in Oxford einverleibt; ein ausführliches Verzeichnis ist ذلا
in Vorbereitung.

؛د  Meianges Asiatiques tirds du Bulletin de 1’Acad. Imp. des Sciences de - Tome VIDez. 1868. g ’



mitgemacht hatte, gestattete auf einer gemeinsamen Seereise meinem Vetter Albert s. Wliite 
aus Edinburgh ٠ früher Albert Schlagintweit in Kempten, — ihm Uber mein Vorhaben 
Bericht zu erstatten; mein Vetter war über die Einzelnheiten unterrielitet und hatte das 
Unternehmen jederzeit lebhaft befürwortet. Der Gesandte billigte vollkommen meinen 
Entschluss, in dieser Sache nur vorzugehen, wenn die deutsche Gesandtschaft in Peking 
meinen Vorschlag sich aneigne; im übrigen setze ich seine Mitteilungen wörtlich hiebei': 
,His observations turned principally upon ,how you are to get tlie letter to Lhiisa“, as he 
presumed any messenger would b.e murdered tliree und four times over-again. He thought 
if your request he backed by some high native dignitaries, it might have more weiglit witli 
the Lama“. Das Urteil des Ministers deckt sich vollständig mit der Selbstkritik des Dalai 
Lama über seine geringe Macht; die dem englischen Parlamente vorgelegten ,Papers 
relating to Tibet“ enthalten hierüber (p. 119) Folgendes. Der Hiraälaya-Staat Bliutan hat 
gleicli Tibet einen geistlichen Herrscher, in dessen Person ebenfalls ein Gott sich verkörpert; 
zu Lhasa unterhält dieser Herrscher sehr vielseitige Beziehungen, es ist aber auch ein 
höherer Beamter von Bliutan am Hofe zu Calcutta beglaubigt. Die indische Regierung 
glaubte in diesem Valiil die richtige Mittelsperson gefunden zu liaben, um dem Dalai Lama 
— im Lande Tale angesprochen ٠ einen eigenhändigen Brief des VizekOnigs zu behändigen. 
Der Gesandte gelangte wohlbehalten nach Lhasa, sein Schreiben brachte er aber nicht an 
und der Tale weigerte sich, eine Antwort zu gellen mit folgender Begründung: ,Dies ist 
keine Sache, die zu regeln mir zustellt. Der Aniban — der Vertreter Chinas am Hofe zu 
Lhasa — hat mil' verboten, mit einem Unterhändler für Britisch Indien dii'ekt zu verkehren; 
dann ist Deine Angelegenheit erst einer umständlichen Beratung in der Versammlung mit 
dem Amban, den Ministern und den Lamas zu unterstellen und Deinen Vorschlag, Dir 
meine persönliche Ansicht zur Übermittlung an den Vizekönig mitzugeben, fühi'e ich nicht 
aus, weil icli dann Deine Ermordung auf der Reise befürchte.“

Minister Conger war so liebenswürdig, meinem Vetter eine Kai'te an Mr. w. w. Rockhill 
zu behändigen, da dieser die beabsiclitigte zeitraubende Reise nach Peking aufgegeben hatte. 
In den Beilagen 1 nnd 2 bringe ich den Wortlaut des Empfehlungs-Schreibens wie die 
angeschlossene Mitteilung meines Vetters an Herrn Rockhili. Die Angelegenheit, war hieinit 
in Fluss gebracht.

Vou Anfang an war ich davon ausgegangen, dass jeder Antrag bei den chinesischen 
Behörden nur dann Aussicht lialien könne, durch Aufträge nach Lhasa ausgezeichnet zu 
werden, wenn er durcli einflussreiche, den Würdenträgern dort aus längerem Verkehre näher 
bekannte leitende Persönlichkeiten mit Wort und Tat unterstützt würde. In diesem Sinne 
wandte icli mich in einem längeren Schreiben an Herrn W. w. Rocliliill, sobald mir die 
Verhandlungen bekannt wurden, die von Shängliai aus iu so gewandter Weise eingeleitet 
worden waren. Woodville w. Rockhill hatte als Sekretär der Gesandtschaft der Nord
amerikanischen Staaten in Peliing von dort nacli dem nordwestlichen Tibet die grössten 
Reisen gemaclit, die je von Cliina ausgeliend durchgeführt wurden; als das Ergebnis seiner 
Reisen und Forschungen veröffentlichte Rockliill sehr wertvolle Arbeiten zur Geschichte des 
Buddhismus; durch unsere gemeinsamen .Bestrebungen hatten wir uns persönlich genähert. 
Von Peking nach Athen zum Chef der dortigen Legation befördert, wurde Rockbill wieder 
nach Peliing berufen, als die Ereignisse auch die Entsendung des Deutschen Ostasiatischen 
Expeditionskorps nötig gemacht hatten. Nach Wiedereröffnung der verbotenen Stadt wurde



0 China bestem. :؛ of America ة٠ ;Ü ج؛؛ of :::سج :ت :ئ:ج:هأشح
3 Herrn Rockhill fand sofort die entgegenkommendste AntwOife Behage الم,reiben؛؛؛ Mein SClreibens nach ihasa hatte sich nunmehr die ser ؛Für die Überreichung eite .... 

es zu Peking als der einzig gangbare Weg؛Auswärtigen Chinesischen Äm جللاسل ؛رج: 
sich bereit ٠دةآذ Bahadur s. c. Das عقءف ؛؛ تلتخ٠ه £r:i;be 

zu unterziehen, und fertigte dfe AdresSe fentfe ج ذ::جئ;ا اتالللللتئي٠ق٠ل ٠*ل؛ث
gotragenen Stiles.!) Von diesem Texte wurde sodann in ءلأدع des ج

s٥bwerstenengHs٦chen Zebhenpapieres 3ة٠سي;ا ةيل:;ةق;ثلآ ٦؛ قق٠عت،ا(

^ة؛إ:؛ث؟٦"ةيع:0?لمب0لةلئ;؟ث:لة,ثجة،ه٠^ي;ئت؟ت;لا6اثقة:جئلئ٠ئ٢لأئلا؛ءئ:؛؟ة?;ي؛:االل:ث
Schreibpapier 6 ية2ةئشئئ :مسقة;جئ/£ ,^:مش:لس :للآع inة0ثي ПЙ eine؛Ѵ0Г8СІ 

in Europa ً؛ا٠لجه ةةهة حهل£ه٠ةق¥ج٤لأ؟ذ؛:؛ا سج؛ةة ،!؛

B-chanschriftg .in Tafel II in Kan.dlfechrift م د ese Adresse ist in Tafel؛D اً.؛؟ا ًgeilten 

Die beiden Originale wurden sodann ii eine Mappe in feinster Arbeit mit Goldleisten

mit gelber Seide ausgeschlagen, هثلهق. ٠لأ٠ا!؛ة: غ٠س e.r؛rp٠i :ختلث٢ةجة:1؛ع .ئ:
s ٣ .Verfasser' der Adresse ؛die^er^nlassung' und sich als de

11111 
ستةل:ي Deutsche Gesandtschafezu ةستش“ح؛ل-ليثيةئئتمجهةئئت

fahl meine؛g beauftragt. ‘ Ich efe؛u؛rü؟ der weiteren :؟. *؛Г„еЬі : "ع:قث Bittet
ausserordentlichen جا؛؛ة ؛ ٠ح\:ئ٠الت قأ٠;لأ٠ئةبتهةأئ 1الاعتلجحلأتهلأه٠علًا؛جا

es in Peking, Seiner Exzellenz؛bejollmachtigtenAlinisters des Deutschen Reic هس٠ :٥ 
Schwarzenstein; unterm 21. Mai, wurde mir die erfreuliche Mitteilung, dass ؟r. Mumm xo 

Präsident des chinesischen Ministeriums um die Einbeförderung der Adresse nach Lhasa ٥٠؛
.9 gebeten worden war, Beilage-
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Inzwischen hatte ich Herrn w. w. Rockhill davon verständigt, dass die Adresse vom 
Auswärtigen Amte in Berlin der Gesandtschaft zu Peking zugeschlossen worden sei. Sofort 
trat Rockhill mit seinen Freunden in Peking ins Benehmen und benachrichtigte seinen 
Minister dortselbst von den eingeleiteten Schritten. So kam es, dass die Deutsche wie die 
Amerikanische Gesandtschaft sich gemeinschaftlich der Denkschrift sofort nacli ihrem Ein
treffen annahmen und dem Auswärtigen chinesischen Amte anlagen, die IVeiterbefÖrderung 
der Adresse nach Lhasa zu bewirken. — In den Anlagen teile icli mit:

Beilage 10. Bericht der Deutschen Gesandtschaft in Peking vom 27. Mai 1902 an 
Seine Exzellenz den Herrn Reichskanzler, mir in Abschrift zugeschlossen seitens des Königl. 
Bayer. Ministeriums des Kgl. Hauses und des Aussern mit Entschliessung vom 30. Juli 1902 
Ho. 1279δ I. '

Beilage 11. Schreiben der Kaiserl. Deutsclien Gesandtschaft zu Peking vom 24. Mai 1902.
Beilage 12. Schreiben von Herrn w. w. Rockliill vom 15. Mai 1902.
Beilage 13. Desgleichen vom 3. Juli 1902.
Beilage 14. Zuschrift des Prinzen Ching an Mr. Conger vom 19. Tage des 4. Monats 

= 2Ö. Mai 1902.
Nunmehr bat icli Herrn Rockliill,. dem Unternehmen seine werktätige Aufmerksamkeit 

auch weiter zuzuweiden, da, er liiezu nach seinen persönlichen Beziehungen zu den ent
scheidenden Personen in den obersten chinesisclien Stellen und seinen grossen Erfahrungen 
im diplomatischen Verkelire Uber ganz hervorragende Eigenschaften verfüge. Zugleich teilte 
ich ihm mit, dass es mir am Platze scheine, den Klosteroberen auf dem kürzesten Wege, 
(iber Indien mit der Himälayapost, zur Kenntnis zu bringen was vorging und ilire Mit
Wirkung zu sicliern, Beilage 15. Es lag nahe, hiezu die Führer der Handelskarawanen zu 
benützen, die Jährlich aus Tibet nach Darjiling oder den anderen Handelsplätzen im äusseren 
HiniMaya kommen; s. c. Das wurde unterm 22. .luli 1902 um seine Mitwirkung angegangen; 
aucli Geschenke für die Lamas wurden vorbereitet, wie solclie dort allgemein erwartet werden.

Das antwortete aller — ziemlich kleinlaut, — dass die indische Regierung .Jeden Mer
kehr mit den grossen Lamas in Tibet strengstens untersagt habe; offenbar fürchtete’ die 
Regierung unter den damals bereits sehr gespannten Beziehungen zu den tibetischen Behörden 
eine Blossstellung durcli Korrespondenzen Nichtberufener. Das ٦vies mich direlit an den 
Vizekönig; Roclihill erklärte sicli vollständig damit einverstanden und unterstützte meine 
Eingabe mit einer kurzen Empfehlung, da er während seiner diplomatischen Laufbahn dem 
Vizekönig Lord Curzon näher getreten war. Leider' hatten die Verhandlungen Britisch 
Indiens mit den Behörden in Tibet bereits eine so ernste Wendung genommen, dass auch 
die indische Regierung die Beförderung privater Mitteilungen ablehnen musste. Immerhin 
gab der überaus wohlwollende Erlass vom 1. Oktober 1903 die ermutigende Beruhigung, 
dass mit der Leitung der Adresse über Peking der riclntige Weg eingeschlagen worden 
war, Beilage 16.

Herr Rockhill hielt Jetzt die Zeit gekommen, um in Peking nach dem Ergebnis des 
Auftrages anzufragen, der dem Amban in Lhasa bereits unterm 26. Mai 1902 erteilt worden 
war, Beilage 17. Icli wandte mich hierüber unterm 14. November 1903 an die Deutsche 
Gesandtschaft; Herr Rockhill hatte dieselbe A.nfrage durch Minister Conger gestellt und 
bereits unterm 12. Dezember v. j. erfolgte die Antwort des Auswärtigen Anntes zu Peking 
an Herrn Conger, Beilage 18.



Inzwischen zeigte die innere Lage in Tibet immer grössere Unordnung ;1) zwischen 
Britisch Indien und Tibet kam es zum Kriegszustände. Auf das Wort des Vertreters von 
China in Lhasa, des Amban, wurde nicht mehr gellört; die Vorstände der drei Klöster in 
Lhasa, die in der grossen politisclien Versammlung der Minister und Abte das Wort führen, 
beschäftigten siclr mit den Beratungen über den Vormarscli der indischen Truppen zunächst 
bis Gyangtse. Unter diesen unerwarteten Ereignissen ist auf eine baldige Antwort auf die 
Monitorialnote ans Peking an den Amban vom 12. Dezember 1903 nicht zu rechnen; 
immerhin ist sie nach Ansiclit der Freunde unserer Sache niclit unmöglich und jedenfalls 
яПасІі einigen Jahi'en fortgesetzter Korrespondenz“ ZU- erwarten, Beilage 19.

Unter diesen Umständen schien es am Platze, Uber die Depeschen, ZU 'denen das 
Unternehmen bis jetzt führte, Bericht ZU erstatten und die auf die weiteren Anregungen 
einlaufenden Entscheidungen einem Nachtrage vorzubelialten ; diesem kann dann hoffentlich 
auch ein Bücherverzeichnis beigegeben werden.

Zum Schlüsse sei es mir gestattet darauf hinzuweisen, dass diese Verhandlungen nur 
unter der Nachwirkung der wissenschaftlichen Mission zustande kommen konnten, zu welcher 
meine Briider vor jetzt genau so Jahren auf Befürwortung weiland Seiner Majestät des Königs 
Friedrich Wilhelm IV. von Preussen und Alexander von Humboldts seitens der damals 
über Indien herrschenden Ostindischen Kompanie berufen wurden. Es sind dadurch die 
dauernden. Verbindungen mit Bellörden und gelehrten Gesellschaften in Indien möglich 
geworden, die sich f'ür das vorliegende Unternehmen als unentbehrlich erwiesen haben.

 Über die Verhältnisse, wie sie sich im Winter 1874 gestaltet hatten, verweise icli auf meine (د
Abhandlung „Tibet“ im Mai-Heft 19٥4 von Petermanns Mitteilungen.



Beilagen.

To MT. W. W. Bockbill, u. s. Commissioner to China, Peking. Prom Mr. Edwin H. Conger, 
Envoy Extraordinary and Minister Plenipotentiary of tlie United States of America.

Dear Mr. Bockhill, March, 30،1901 -لل.
Mr. A. s. White, a fellow passenger on the „Nippon Maru“ s. s.١ is anxions to 

secure some Thibetan information for his Cousin, which, it is believed, you only can 
give. не is writing you for it, and I shall be personally glad if you can aid him.

Very sincerely yours,
(signed) E. H. Conger.

To W. w. Bockhill, Esq. Shanghai, 15. April 1901.
U. s. Legation, Peking.Sir, g g

My cousin, Dr. E. Schlagintweit who, I understand, has frequently been in 
correspondence with you in Connection with Buddhist research work, has given me 
the enclosed card for presentation in person. I am sorry, however, that pressing 
engagements in the u. s. preclude my taking a trip as far north as Peking, and 
I therefore take the liberty to make in writing the enquiries which my cousin 
desired me, for the sake of convenience, to make verbally.

They deal with a plan for securing from the Dalai Lama at Lhasa a note 
of all the ancient Buddhist literature lying there, or to have various works them- 
selves sent forward. What my cousin desired to know was: whether a letter to the 
Lama, say by the German Emperor,!) and forwarded by the German Emhassy, 
setting forth these requests, would have the desired effect. The feasability of this 
plan constitutlng a sine qua non for calling upon the assistauce of the Sovereign, 
my cousin would like an expression of opinion from you on this subject, as being 
the best authority on a matter of this kind. He mentioned to me the name of 
Sarat Chander Das as the man best qualified to draw up such a document, and 
desired me to get verbally your ideas upon the eourse you miglit suggest for 
transmitting this request to Lhasa.

1) Dieser Vorschlag stammt nicht von mir, sondern fand sich in einem meinem Vetter zuge
schlossenen Briefe von s. c. Das, der dies unter dem Eindruck der Erfolge des ostasiatischen Expeditions
korps unter Führung des General-Feldmarschalls Grafen Waldersee geschrieben hatte.



you, under the cireumstances, be good enough to let my cousin have سد . , 
f reply upon tbe foregoing at your convenience seGing that I am unable to؟؛a br 

٠to bis enquiries in person? -I can only assure yOu meanwhile that an attend 
п from you upon the above will be gre^tly appreciated by him.؟і؟ion of орі؛expres 

ldressed to you byMr. Conger؛in closing, I beg to hand you hore^ia a card a whose Company I had the pleasure of travelling north anfl who desired me^to ؛٥
.convey his compliments

am, Dear Sir, yours faitlrfully ع 

,)signed) Albert s. White

Commissioner of the United States 
to Cliina.

Dear Dr. Sehlagintweit, Peking, 6. May 1901.

I feel convinced tliat as soon as conditions here have once more become 
noj'mal - that is to say when the Chinese Government has again taken the 
manageme؟t of affairs in Peking — it will be quite possible to have transmitted 
a communicati؟n thgough it to the Dalai Lama in Lhasa asking the information 
DU require. I hardly tliink it wil! be necessary to have rccourSe to the German 
Empyror, the Minister of Germany here could niake the request in his own name 
and I think it would he comnlied with. As there is a doUbt however about the 
communication being replied to, I think it would be better that the letter should 
not come frogn tbe Emperor as there might he difficulties in th؟ way of presenting it as lt should be. jpg

١ It 8؛ qnite possible that Chandra Das could undertake through his corre- 
gpondents in Tibet to rece؛ve the information you desire more proiWptly than by 
the Intervention of the Chinese authorities. Chandra Das however sometiines 
promises more than he can hold,

 I were going to remain in China any length of titne, I would be greatly .؛1
pleased to endeavor to have your wishes complied With, but I expect to leave here 
as soo۶ as the negotiations are at an end. — in two or three montlis probabJy.

I shall however take an early opportunity of mentioning the matter to Li 
Hung-chang and learning what he thinks the best means to insure full success.

(signed) w. w. Rockhill.

Add.ress to the Dalai Laina, Lhasa, dra.fted in Tibetan & translated from the Version in гиппіпг
band. Nach s. c. Das, Darjeeling.

Reverently saluting
Tlim who is the embodiment of the mereies of all Jinas (Buddhas).
'The lord of the worlfl (Lokeshvara) who condescends to enaet the drama of 

human life.
The patron protector Jinendra.
The holder of the white lotus (Padniapdni) who, knowing everything, І8 a 

great observer.
The golden wheel at bis feet —

Abh. d. I. KI. d. K. Ak. d. Wiss. XXII. Bd. III. Abt.



we approach, at this periofl of the blessed age, your handsome person whose beauty 
is enhanced hy the impersonification of divine examplo which Sprung from the depth 
of the ocean of moral merits.

At the centre of the four continents (of Buddhist conversion) your works of 
grace are measureless, and you own a sphere of action equal, to that of the Buddhas 
of the ten quarters and your kindness which, aided by the gods, yields all objects 
of desire for the good & happiness for all the works, is unprecedented.

That по accident or sudden injury to your health may happen: we remain 
entertaining in all earnestness the desire for piety. .

And now the object of our prayer is:
In ancient time the original text of Buddhist Scriptures & Shästras from India 

were translated hy learned lotsavas anil sages in Tibet, and some few were not 
embodied in the translation. These are now in the great libraries at Lhasa, Dapung, 
Gadan, Tashilumpo, Rva-ang, Thocling, the golden temples Samye, at Sakya etc.

May it please you, oh incarnate, omniscient and all-seing Jinendra, to grant 
US a list of such works.

And again we shall pray, that the glory of your pious deeds may fill the 
sky, and that, as the emhodiment of the root, feet, arms etc. of religion, and of 
the good of all living heings, you may remain firm & constant in the (divine) 
nature of the eternal Svastika and in faith copious, profound and unwavering.

That you may fulfil our hopes as we may desire, and by your kindness 
pTotect all.

Let a series of your favours (letters) soon flow towards US like the course 
of the stream of immortality — Mandakint. - Oh, pray let it het

So praying and with a present of good heart (wishes) on an auspicious day 
of the yeW Iron-Buil (1901), we two (scholars) of German & America؟ Empires, 
who are acquainted a little with Indian and Tibetan, the humhle Emil SalcLgintwit 
(Schlagintweit) and the resident in China Roghil (Woodville w. Rockhill) in common:

With salutations presents this humble letter the German (Gyarmen)i)
(signed) Dr. Emil Schlagintweit.

Zweibrücken, Germany, December 1901.

5.
Bureau of American Republics.

Dear Dr. Schlagintweit, Washington D. c. December 10. 1901.
I received 2 or 8 days ago your letter of the 24،لأ November, together with 

the communication which you propose addressing to the Dalai Lama. I have по 
(loubt, if this document, together with a translation into Chinese, so as to reaseure 
the c'hinese authorities in Peking of its contents, is forwarded to the President of 
the Chinese Eoreign Office by the German Minister at Peking, with the request 
that it be transmittOd, tliat the Chinese Government will talie great pleasure in doing so.

As my name is mentioned in the address in question, I shall take the liberty 
of writing to our Minister at Peking, asking him to do what he ۶an with the 
Chinese Government to see that this document is duly forwarded, and endeavor to 
seeure the desired 1'eply.

Mery sincerely yours ١١' - W' Rockhill.

1) Das Wort fehlt in den Wörterbüchern und ist ' wie mil' geschrieben wird — ganz neu gebildet. 
Wörtlich hat das Wort den Sinn: ,Der in China (Gya) die Rüstung der Götter (rmen) anlegt‘, eine unsere 
Nation sehr ehrende Bedeutung.



Lhasa viia.

Darjeeling, 4. 9. 1901.
I mast candidly confess that my first impressions on Buddhism were dae

ing even Li Hung-؟influen لاًذ fded!!!. ب'ع ت:أ٠أجأ:ي؛با؟لل٢ ع؛ق! مةئ 7ل.ث٠:٠ع ff t
timely attempt; if you قل. It ة٢٠؛ل ®مروئحح8دو؛٠؛ا succfed، a^rlit wnrk achi۶eved for which all studepts of Buddhist عللء٣٠لأأا8هج 'l؛k I,’:wلا؛ق:٠;:0ث0لق؛ل0ع! ٠

literature will be indebted to you.
Praying that your life will be long sparetl I am your

Sarat Chandra Das.To Dr. Emil Schlagintweit, " " ' '

Zweibriieken, 26. Dezember 1901.
Der

KgJ. Regierungsrat, Bezirksaintmann Dr. E. Schlagintweit, 
korrespond. Mitglied der Kgl, B. Akademie der Wissenschaften

an rlas
Kgl. B. Staatsministerium des Kgl. Hauses und des Aussern.

Betreff:
Die Vorlage einei- Adresse an den Dalai Lama in Lhasa.

 lit den Anlagen sei es mir gestattet, dem Höchsten Staatsministerium des؛
KgL Hasses und de؟ Ausseren ehrGrbietigs’t die Bitte yorlegen zu dUrln, die 
anliegende Denkschrift samt Beilage durch die Kgl. Bayerische Gesandtschaft zu 
Berlin geneigtestens tlem Reichskanzleramte des Deutschen Reiches zu weiterer 
Wür؛i۶ung und Entcheid؟ng zu unterbreiten, damit bei Genehmigung der darin 
!!?teilten Ritt؛ die Kaiserlich Deutsche Botschaft zu Pelring mit ihrer Vertretung ٠ gnädigst beauftragt werde. ’ 8 ' g

٠as Gesuch verfolgt den rein wissenschaftlichen Zweck, die jetzt sehr lücken
hafte Kenntnis der heiligen Schriften der buddhistischen Religion aus den Bücher
schätzen in den grossen Klöstern von Tibet zu ergänzen.

- Emil Schlagintweit, K. Regierungsrat.

' _!)_ 8· C; Das gibt seinen freundlichen Auslassungen noch Ausdruck bei der vom Government of
Dengal bewirkten Ausgabe des tibetischen Geschichtswerkes Ka bab dum dan: über die sChCks^l des 
Buddhismus in Indien his Kaiser Abbar, verfasst von Lama Täränätha Kun ga snyiHgpo; clem Luche ist 
di.! Widmun؟ an mich vorgedruckt: Dedicated to Emil Schlagintweit LLD „the Lioneef Student of 
Tibetan Buddhism in Europe“ (Calcutta 1901. 8. 76 s٠l٠



Denkschrift zur Allresse an den Dalai Lama zu Ihasa.
Im 7. unil 8. christlichen Jahrhundert folgten gelehrte Mönche aus den zerstörten 

buddhistischen Klöstern in Indien den Einladungen der Könige von Tibe't und fertigten Uber
Setzungen der wichtigsten Spruchsammlungen aus dem Leben des Religionsstifters wie der 
späteren Vorschriften, wie sie nach den Beschlüssen auf tlen Konzilen und in den verschiedenen 
Schulen erlassen wurden.

Die Übersetzungen erfolgten aus den indischen Volkssprachen ins Tibetische; es kirnen 
aber auch viele indische Werke nach Tibet und blieben dort verwahrt. Ein Teil flieser Uber
Setzungen ist mit tibetischen OriginalweTken zu zwei grossen Sammlungen vereinigt, genannt 
Kanjur und Tanjur؛ darin ist aber nur aufgenommen, was dei’ herrschenden Lehre entsprach, 
soweit sie zur Staatsreligion ei'hoben worden war.

Durch flie Reisen der Kundschafter im Dienste der indischen Regierung ist festgestellt., 
dass die Bücherschätze der grossen Klöster in Tibet eine Menge von weiteren Werken, selbst 
in der indischen Ursprache, enthalten, ohne dass die gelehrte Welt nur eine Ahnung hat von 
den Titeln und tlem Inhalte.

Europäern wird der Zutritt nach Tibet nicht mehr gestattet.
Durch unsere Arbeiten über den Buddhismus in Tibet wurde ich mit Herrn Woodville w. RockhiJl 

bekannt, damals Sekretär der amerikanischen Gesandtschaft in Peking, von wo aus derselbe 
unter Überwindung grosser Schwierigkeiten in, das nördliche Tibet eindrang. Wir besprachen 
die Möglichkeit, an den Dalai Lama tlirekt die Bitte zu richten, derselbe wolle anordnen, dass 
flie Klostervorstände 'dortselbst über Titel untl Inhalt dieser Bücherschätze Aufschluss erteilen 
und Verzeichnisse hierüber vorlegen. Es ergah sich hiebei die Ausführbarkeit.

Es galt nun die Atlresse an den Dalai Lama unter Beachtung des einzuhaltenden getragenen 
Stiles ins Tibetische zu erstellen. In dankenswerter Weise unterzog sich flieser Aufgabe Sarat 
Chandra Das, Bahadur, c. I. E.١ Dolmetsch für Tibetisch bei der intlischen Regierung, nntl 
bringe ich in der Anlage in einer Mappe diese Adresse in Druckschrift wie in Kanzleisehrift 
— in der Palte — samt einer deutschen und eineT englischen Übersetzung — letztere in 
duplo — in Vorlage.

Herr W. w. Rockhill nahm im verflossenen Sommer währentl seiner Leitung tler amerika
nischen Angelegenheiten in Peking Gelegenheit, mit dem Präsidenten de؟ chinesischen aus
wärtigen Amtes sich zu benelimen, wobei festgestellt wurde, dass die Übermittlung dieser 
Adresse nacb Lhasa keiner Schwierigkeit begegne. Seither ist der Nachfolger des Herrn 
W. w. Roclrhill in der Gesandtschaft zu Peking um seine Mitwirkung bei flem chinesischen 
Ministerium angegangen und sintl auch sonstige einflussreiche Eingeborene zur Beihilfe auf
gerufen. Uber das Vorgetragene sei es mir gestattet, mich ganz ergebenst auf flie Schreiben 
in den Beilagen zu beziehen.

Ich habe nunmehr geglaubt, die ehrerbietigste Bitte stellen zu dürfen, dass die Deutsche 
Botschaft zu Peking die Ermächtigung erhalte, die anliegende Adresse an den obersten Iiirchen- 
fürsten über Tibet, den Dalai Lama zu Lhasa, bei Seiner Exzellenz dem Präsidenten des 
chinesischen auswärtigen Amtes einzureichen und hiemit den Antrag zu verbinden, dass diese 
Adresse nach Lhasa einbefördert und hiebei angeordnet werde, es sei dieselbe, diesem Kirchen
oberhaupte fler nördlichen Buddhisten mit dem Wunsche um huldvollste Gewährung der darin 
gestellten Bitte zu überreichen.

Durch die gnädige Bewilligung des Eintretens der Kaiserlichen Deutschen Botschaft zu 
Peking kann der Adresse .erst der Wert zuteil werden, der dem Unternehmen sonst versagt 
bleiben müsste, wesshalb ich untertänigst die gehorsamste Bitte nm gnäflige Bewilligung der 
erbetenen Vertretung durch flie Kaiserliche Botschaft stelle.

Auslagen werde ich dankbarst berichtigen; auch werde ich Sorge tragen, dass flie an 
mich gelangenden Bücherverzeichnisse seinerzeit ihre Aufstellung in einer öffentlichen Bibliothek 
des Deutschen Reiches erhalten.

Emil Schlagintweit, K. Regierungsrat.



München, den 1. April 1902.No. 54131.
Das

Kgl. Staatsministerium des Kgl. Hauses und des Äussern
an den

Kgl. Regierungsrat Herrn Dr. Schlagintweit, Bezirksamtmann 
in Zweibrücken.

Betreff:
Die Vermittlung einer Adresse an den Dalai Lama in Lhasa.

iii؛
unternommenen Sch'ritte behält sich das Auswärtige Amt eine weitere Mitteilung vor.

1. V.: Staatsrat von Maier.

Peking, den 21. Mai 1902.
No. 1942.

Kaiserlich Deutsche Gesandtschaft.-
Eine weitere Mitteilung über den, Verlauf der Angelegenheit behalte ich mir , ب

Dr. Mumm, Kaiserlicher Gesandter.
An den

K؟nglich Bayerischen Regierungsrat,
Herrn Bezirksamtmann Dl'. Emil Schlagintweit, 

Zweibrücken.

Peking, den 27. Mai 1902.Abschrift 111 b 8493.

Kaiserlich Deutsche Gesandtschaft.

حجليحدةب؛ة٠؛“لا

Baye^isChen ReglerungsrateS لأذ؛؛ةذة؛ةة he.lcgl ة;تة٠ة:؛ ع،ءه



Oie Letztere unterhäJt in Lhasa einen höheren mandschurischen Beamten als 
Residenten, der eine gewisse Aufsicht über das an China tributpflichtige Tibet fuhrt. 
Durch fliesen chinesischen Residenten würde flie Aushändigung der Adresse an die 
massgebenden Personen in Lhasa zu gescliehen haben. Nach Angabe des englischen 
Obersten Bower, welcher vor einigen Jahren Tibet bereist hat und augenblicklich 
Kommandant der englischen Gesandtschafts-Schutzwache ist, ist der Dalai Lama selbst 
ein unmündiges Kind, das keinerlei Einfluss auf die Regierung des Landes ausübt.

Unter diesen Umständen habe ich es für unbedenklich gehalten, den Prinzen 
Tsching zu ersuchen, flass er für die Weiterbeförderung der Adresse an den 
chinesiSchen Residenten in Lhasa und für flie Überreichung derselben an den Dalai. 
Laina, bezw. an den tibetischen Staatsrat Sorge tragen möge.

Auch dei- amerikanische Gesandte, der Itereits vor längerer Zeit von Herrn 
Rockhill verständigt worden war und sich sofort bereit erklärt hatte, sich allen von 
mir in diesei' Angelegenheit unternommenen Scliritten anzuschliessen, hat sich 
daraufhin an den Prinzen Tsching gewandt und ihn um Übermittelung der Adresse 
sowie um Erwirkung einer Antwort auf dieselbe ersucht.

Am 26. ds. Mts. ging mir nunmehr vom Prinzen Tsching eine Antwortnote 
zu, in welcher er mir die Übermittelung der in Rede stehenden Adresse an den 
Kaiserlichen chinesischen Residenten in Lhasa zur Weitergabe an den Dalai Lama 
zusichert und eine weitere Mitteilung in Aussicht stellt, sobaltl eine Antwort aus 
Tibet Angegangen sein werde.

gez. Mumm.

Seiner Exzellenz dem Reichskanzler.

J.-No. 2091. Peking, den 21. Mai 1902-

Kaiserlich Deutsche Gesandtschaft.

Euer Hochwohlgeboren teile ich im Anschluss an mein Selireiben vom 
21, d. M. ergebenst mit, dass sich nunmehr auch der hiesige amerikanische 
Gesandte der von Herrn w. w. Rockhill ausgesprochenen Bitte entsprechend an 
den Präsidenten des chinesischen Ministeriums für Auswärtige Angelegenheiten 
gewandt und ihn ersucht hat, für Übermittlung Ihrer Eingabe an ihl'e Bestimmung 
und für tunliche Erwirkung einer Antwort auf dieselbe Sorge zu tragen.

Eür den abwesenden Kaiserlichen Gesandten:
Graf Bohlen-Halbach.

An den
Königlich Bayerischen Regierungsrat,

Herrn Bezirksamtmann Dr. Emil Schlagintweit, 
Zweibrücken.



Bureau of American Republics. Internationa] Union of American Republics. Washington, n. 0.

Prof. Emil Schlagintweit, Zweibrüchen, Bavaria. May 15, 1902.

My dear Professor:
I received today your letter of the 2 nd instant and am pleased to learn 

that the memorial which we wish to have sent on to Lhasa has been forwarded 
to Peking.

Some time ago I wrote to our minister in Peking concerning this matter and 
in a letter of his received a short wliile since lie says;

„I have consulted Mr. Mumm, but he lias not yet received a · '·
from Prof. Schlagintweit. As soon as he does he promises to let me know and 
we will' ؛ogether make tlie request to have it transmitted to Lhasa and I hope 
we may be " ' "

I will, however, write today 0؛ a friend of mine in the Chinese Foreign 
Office at Peking and request his good Offices. I have little or по doubt that the 
document will he transmitted as requested though, of course, it is not certain that 
the information desired will be procured. It will probably be as well, when a. 
certain time has elapsed, to have inquiries made of the Chinese Government whethei' 
an answer has been received or not so that they may realize that it is a matter 
of considerable interest and importance. If this is done I think that ultimately we 
may get the information desired.

Very sincerely yours,
W. w. Rockliill.

Bureau of American Republics. International Union- of American Republics. Washington. D. c.

July 3, 1902.Prof. Emil Schlagintweit, Zweibrücken, Bavaria.

datedto-day from OUI- Minister in Peking,
Deal" Professor:

In a letter which I received 
May 24*)’١ the says:

„I am gla؛ to say that Mr. Mumm has at last heard from Prof. Schlagintweit, 
and on the 22 nd instant we both wrote to Prince Ching, asking him io have lettel 
mentioned transmitted to Lhassa and the Chinese resiflent there requested to secure 
a reply there-to. I shall urge the matter personally on the РгіПсе when I see 
him, which will be in a very few days.“

f ؟nclose also translation of a note sent me a few days subsequently by 
 ng, President of the Chinese Foreign Office. From this yoU will seO؛rince Ch؟
that at all events your letter to the Dalai Lama of Tibet has been forwarded to 
its destlnation. After a few months, sa.y nest winter, if nothing has been 'heard 
from it, I think we can get our Minister at Peking to ca.11 the matter up again 
with th؟ Chinese Government, and by doing this possibly once or twice yOu Пау 
ultimately get an answer.

I will do all I can to further your wlshes.

Very sincerely yours.
W. w. Rockhill.



14.
Prince Ching to Mr. CoDger.

I am in receipt of Your Excellency’s letter stating that the Hon. ١١٢٠ w. Rockhill 
 lentions a Professor of note, Dr. Schlagintweit, of Germany, who sent to the؟
German Minister in Peking a communication in Thihetan, which he is anxious to 
have transmitted to the Dalai Lama of Thibet.

That this commnnication is simply a request that certain lists of old books 
bearing on the history and Jiterature of Bnddhism and of Thibet, and which have 
 kept in some of the great monasteries of the country, be communlcated to _هججلآ
Dr. Schlagintweit.

Mr. loekhill fjirther States that hig name is mentioned in tlie address as bcing 
also interested in this question, and that he jointly with the Doctor makes this 
request of the Dalai Lama. He would consider it a personal favor if I would see 
to it that this address be transmitted to Lhasa and the Chinese resident there 
requested to secure an answer to it.

In accordance with Your Excellency’s request and the ,Hon. ١٩٢٠٦١٢٠ Rockhill’s 
desire, I have fogwarded the said address to tho Chinese resident at Lhasa, asking 
him to forward the same to the ,Dalai Lama., and will send Your Excellency Word 
when I hear his reply.

Äs io duty bo؟nd I send this letter to Your Excellency that you may let Mr. -кОСкЬіІІ knOw of this.

With compliments of the season,
Card of Prince Clring, and the members of the Foreign Office.

Dated 19الا Day of the 4th Moon (May 261902 ,لأء).

My dear Sir, Zweibriieken, Germany, 2nd May 1902.
Ät last the Address with the accompanying Memorial has been sent out to 

Peking, and will, I presume, be shortly in .the hands of the German Embassy, and 
I have pleasure to inform you that the diplomatic bodies at Munich and Berlin 
have warmly supported my request.

I took the liberty to enclose your letter of 10 ؛لأ  December last, as I attached 
great importance to it, your advice bcing based on accurate knowledge and cal- 
culate؛ to produce the desired effect at the other end. Your suggetion that any
possible difficulties that may crop up will be obviated by a. Chinese translation will
по doubt be given effect to.

I count upon it that the Chinese Foreign Office will accent the Address and 
send it on, but it will certainly tend to assure its proper progress if you will also
kindly take sojne Steps to interest your - the u. s. - Minister in it, as you so
kindly intended to do. It will of course take a long time before I can get 
advices as to what has bappened, and as to whether our efforts have been crowHed 
w؛؛h success as I can only communieate with the Authorities through the usual 
o؛ficlal channels, belng, as you know, under the customary restrictions applying to 
all employds of state; but you would по doubt be in a Position to get news irorn 
 .“our own minister sooner than I can, heing unfettered as regards „red tape؟
1 would be very much indebted to you therefore if you would kindly keep me au 
fait as to the fate of the Address as this would on the other hand enable me to 
oxercise a judicious amount of moral pressure upon the German Embassy from this end.



in асу case it will take months before the matter reaches Lhasa actl before 
 he rulers there issce instructions to the Abbots to comply with the requests set؛
 'dress. You mentioned some time ago how the correspoOdents of؛orth in th۶ Ä؛
Sarat Chandra Das could co-operate in the object which we have in view and 1 
have on this account requested him to use the next — that is tlie ensuing — 
season to convey some messages to bis Tibetan friends drawing their attention to 
the subject matter of the Address. In addition to this, I am however convinced 
that it would greatly assist my plans if you could get your own friends in that 
.rter to exert their influence in the interests of OUI- application by communicating 
with thein directly in a similar manner as Sarat Chandra Das is about to do. I shouil 
be ple^sed to iearn that you have found it convenient to entertain my Suggestion.

I shall of course infoi-m you at onee of any Communications thtt maj reach 
me and it will certainly he a great pleasure to me if our co-operation in the 
interests of Science will he crowned with the fnllest nieasure of success and reward. 
Quod Deus bene vertat.

I remain with kindest regarrls,
Yery sincerely yours,

W. w. Rockhill, Esq. Washington. Emil Schlagintweit.

■Foreign Department, India. Simla, 1, October 1902.

Dear Sir ؛
I am desired by Ilig Excellency the Viceroy to acknowledge the receipt of 

your letter dated the 27للا August, 1902 concerning your endeavour to obtdin a 
list of certain historical manuseripts in Tibet.

His Excellency has also heard from Mr. Rockhill asking him to use the good 
Offices of the Government of India with the Tibetan Government in the same sDnse.

I am desiretl to' inform you in reply that such is the ٦ ’ of the
Government of the Dalai Lama, and so rigidly do they abstain from all communi- 
cation with the Government of India and with the Outside world at large, that по 
rneans exist of bringing the mattei- to their attention other than those which you 
have already adopted in forwarding your request through the Chinese AmDan 
at Lhasa.

The Ѵісѳтоу regrets that he is not in a position to return a more satisfactory 
answer to request.

Dr. E. Schlagintweit, p. A. s. B., Yours faithfullv
Royal Bavarian Regierungsrat, Zweibrücken, BavaTia. H. Daly.

17.
Bureau of the American Republics.

Prof. Emil Schlagintweit, Zweibrücken, Bavaria. October 28, 1903.

My dear Professor:
Concerning the fate of the communication sent through the German Minister 

and the Chinese Foreign Office to the Tibetan authorities at Lhasa, of whicli you 
have heard nothing, there is по doubt that ample time has elapsed since you know 

Abh. d. I. Kl. d. K. Ak. d. Wiss. XXII. Bd. III. Abt. 89



tbat it was transmitted to receive a reply. I am distinctly of opinion tbat the 
German Minister should be asked to make inquiries concerning it and to urge tbat 
tbe Chinese Government takes Steps to secure the desired reply. I, on my side, 
will have much pleasure in writing to our Minister at Peking, asking him to do 
also all in his power to further your wishes in the matter.

Believe me Always sincerely yours,
w. w. Rockhill.

F. 0. No. 574.
Enclosure in Mise. No. 2065. Foreign Office to Mr. Conger.

We have tlie honor to aeknowledge the receipt of Your Excellency's note, 
saying that in the Fourth Moon of last year Hon. w. ١٨'. Rockhill and Prof. 
Schlagintweit had requested tlre transmission of a letter to the Dalai Lama and 
that up to the present they had not received any reply on which account you 
requested US to direct the Chinese Resident in Tibet to. urge -attention to the 
matter so that an early reply. might he had.

We find that with reference to the parcel wrapped in yellow cloth which 
Prof. 'Schlagintweit sent to the Dalai Lama of Tibet OU1' Board wrote in the 
Fourth Moon of last year to the Chinese Resident in Tibet directing him deliver 
the same, and that we sent a reply to Your Excellency informing you of this, all 
of which is a matter of record.

Now that we have received your note, acknowledged above, we have again 
written to the Resident in Tibet, urging him to obtain a reply. Aside from this, 
as in duty bound, we send Your Excellency tbls note in reply for your Information, 
and avail ourselves of the opportunity to wish you the compliments of the season. 

Cards inclosed. Tenth Moon, 24،لل Day. (December 121903 ٠لأز .)

international Bureau of the American Republics. International Hnion of Anierican Republics
Washington. D. c.

Prof. Emil Schlagintweit, Zweibrücken, Germany. January 29, 1904.

Dear Professor:
I am in receipt to-day of a letter from our Minister in China, in which he 

encloses a note received by him on the 12للا of last December from the Cliinese 
Foreign Office, concerning the communieation transmitted through it by you and 
tuyself to the Dalai Lama of Tibet.

I am afraid the British expedition will delay, if not indefinitely prevent, the 
desired reply, still we can keep on reminding them of the letter, and possibly get 
some ans wer after a few years' correspondence. I hope for hetter things and that 
we may soon hear from Lhasa.

With best wishes for the New Year, believe me
Very sincerely yours,

١١٢٠١١٢٠ Rockhill.



Tafel I-

 ۴ل٢9٢٠'ة۴٩ًا ٩٢4٩'٩٩'٩٩ج٠5دءد

 ولآ٠^'أةج٠٩٩'اًإد-٩٢أ٩بمو٠ج٠'حج٩٩؛٠٩بعو؛٠٩٠د٠ه٩-٩-ا؟٩ؤ٩-٩لة

 لسي٩٠٩ج4لآ٠؟٠٠٩ج٩٩٠٩٩٩٠'٠٢جح٠٠٠؟٠٩٩٠٩٩٩

 ٩5٩؟"٩ح٠'ا٩٩ً'٣اًج ٩٠٢٩٩٩و٢٩٩؟٠٠٢٩؛٠ؤ٢٩لآلآ
 ۴٠٣'٩وًةا1٠٩؟٩و٩٠٠٩ا5ل٠٠’٩٠٩٩و٢ً^^ا

&١٠٢ة٢ج'٩٠إ'٩'٩٩٩لو'٩٩ ًا

اص ا٣ا Vق١ا4؛ ١ا١لآ -ΟΛ ٠١ححلا٦ ۴۴ لي٠لكأ٩ ة ۴۴۴۴۴٩٩٠٩'

 ٣٩^٠١۴5٠لآ٩لأ٩'٩٩٠٩٩'يو٩٩'۴٠٩٩٠م’٩٩۴٠٩؟٩٩۴'
ج٢٩'٩٢٠'؟٠٩٠٠٠لآ٠۶'٠صة"٩٩؟"د'٠’٩ؤ^4لو٠5دل'؟.^

ا!لأ'٩'ج٠ا

٠٩٠٩٩٠٩۴٠٠٠ج٠لآ٠٩-٩ة٠د٩٠؟٩٠٩^۴٠۴٠٩۴

لأ٩د٠جاًدلأ٩أ ٠ا۴7اً
لآ'س٠٩٩۴٠٠وًا'٩۴٠٠بجة'٠ب٩بو"ؤ٩بأ"ص٠ح٠٠٩ة..

ه'^ج٩٠٩^’س'^"ة'٦٠ج٩٠دًلآبما٠ؤ-ج'ب٠لآح'٩'ةًا'لأ٩'لآ'أةجج٠٩-أةلأ٠لء-ق٠^٠ل٠

Abh. d. I. κ,1. d. K. Ak. d. Wiss. XXII. Bd. III. Abt.




